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Vorwort 

In den vergangenen Monaten wuchs der Bedarf, mit der neuen Gesetzgebung und 

dem besonderen Schutz für Kinder, die alte Konzeption auf den Prüfstand zu stellen 

und sie zu überarbeiten. Durch personellen Wechsel und Veränderung der Kinder-

zusammensetzung veränderten sich die Arbeitsprozesse und Abläufe, die uns veran-

lassten, eine neue Konzeption zu erarbeiten. Während der Arbeit an der Konzeption 

verständigten wir uns in einem regen Diskussionsprozess auf Ziele, deren Schwer-

punkte in der pädagogischen Arbeit und Sichtweise des Kindes liegen. Durch die  

Arbeit an der Konzeption erlangten wir mehr Verständnis für Kolleginnen und Kolle-

gen, sowie einen respektvollen Umgang miteinander. 

Besonders möchten wir uns bei Frau Acker-Wild vom Institut für systemische Bera-

tung „Zielkunft“ für die externe Begleitung und tatkräftige Unterstützung bedanken. 

 

 

„Kinder sollten mehr spielen, als viele Kinder es 

heutzutage tun. Denn wenn man genügend spielt, 

solange man klein ist, dann trägt man Schätze in 

sich herum, aus denen man später sein Leben lang 

schöpfen kann. Dann weiß man, was es heißt, in sich 

eine warme, geheime Welt zu haben, die einem Kraft 

gibt, wenn das Leben schwer wird. Was auch 

geschieht, was man auch erlebt, man hat diese Welt 

in seinem Inneren, an die man sich halten kann.“ 

 

Zitat aus: Besuch bei Astrid Lindgren von Kerstin Ljunggren 
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1 Vorstellung der Einrichtung 

 

Die Kita Dörnweg ist eine altersgemischte Einrichtung des Magistrats der Stadt 

Eschborn. Sie liegt am Rande eines reinen Wohngebietes, direkt am Ortsrand, ge-

genüber der Grundschule „Hartmutschule“ mit dem Schulkinderhaus 

„Hartmutschule“ und dem „Heinrich-von-Kleist“-Schulzentrum (Hauptschule, Real-

schule, Gymnasium mit gymnasialer Oberstufe). In unmittelbarer Nähe befinden 

sich das Schwimmbad und der Abenteuerspielplatz. Damit bestehen für Ausflüge 

und Spaziergänge optimale Bedingungen. Der nördliche Stadtteil von Eschborn ist 

mit Ein- und Mehrfamilienhäusern sowie Reihenhäusern bebaut. Das Haupteinzugs-

gebiet unserer Kinder 

erstreckt sich vom 

Norden Eschborns 

über das ganze 

Stadtgebiet. Überwie-

gend besuchen     

Kinder aus dem 

Stadtteil um das    

Gebiet der „Hartmut-

schule“ unsere Ein-

richtung.  
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Die unterschiedlichen 

Lebens-, Wohn- und 

Arbeitssituationen der 

Familien unserer     

Kinder bedeuten für 

uns, sich auf die unter-

schiedlichen Bedürfnis-

se der Kinder einzustel-

len, sie da abzuholen, 

wo sie sich in ihrer 

Entwicklung gerade befinden und sie entsprechend zu fördern. Bei Eltern mit        

Erwerbstätigkeit beider Elternteile kommen wir der Vereinbarung von Familie und Be-

ruf dieser gesellschaftlichen Verpflichtung besonders nach.  

Die Kita ist montags – freitags 

von 7.00 – 17.00 Uhr geöffnet 

und bietet 80 Ganztagesplätze 

an. In vier Gruppen werden      

jeweils 20 Kinder im Alter von 3-

10 Jahren betreut. Der Stellen-

schlüssel beträgt 2,3 Stellen pro 

Gruppe. Die Einrichtung arbeitet 

integrativ. Die Aufgaben der in-

tegrativen Erziehung sind auf alle 

Fachkräfte der Gruppe verteilt 

und begründen eine gemeinsame 

pädagogische Gruppenarbeit. 

Regelmäßig bilden wir in unserer 

Einrichtung Berufs- und BlockpraktikantInnen zu ErzieherInnen aus. 
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Unser Haus ist in vier Gruppen-

häuser unterteilt, die jeweils 

über Küche, Bad und Garderobe 

sowie einen Gruppenraum und 

zwei weitere Räume auf unter-

schiedlichen Ebenen verfügen. 

Bei der Gestaltung der Räume 

werden die Kinder mit ihren 

Ideen und Wünschen einbezo-

gen.  

Zusätzlich gibt es für das 

gesamte Haus eine Bewe-

gungshalle, eine Künstler- 

und eine Holzwerkstatt. 

Der lange Flur dient als 

gruppenübergreifende 

Spiel- und Aufenthalts-

möglichkeit mit einer      

Imbissecke, einer Lese-

nische und einem Bälle-

bad.  

 

Von den Gruppenhäusern und 

vom Flur aus gelangt man auf 

das Außengelände der Kita. 

Dieses bietet den Kindern viel-

fältige Naturerfahrungen (Kräu-

ter- und Gemüsebeet, Nasch-

garten), Bewegungsmöglich-

keiten, Wasserpumpe mit Bach-

lauf, Fußballplatz, Kletterwand, 

Hängematten-Schaukel, Tischtennisplatte, sowie Rückzugsmöglichkeiten zum unbe-

obachteten Spiel. 
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Für die Leiterin und die ErzieherInnen steht ein Büro mit einem Besprechungszimmer 

und einem Pausenraum zur Verfügung. Das Haus besitzt eine Küche, in der das   

Essen von einer Küchenkraft teilweise täglich frisch zubereitet wird. Für die Reini-

gung des Hauses sind zwei Reinigungskräfte zuständig.  

Partnergruppen 

Gruppe 1+2 und 3+4 bilden die Partnergruppen. Sie bieten gemeinsam je eine 

Hausaufgabenzeit an. 

Die Partnergruppen treffen sich zu gemeinsamen Festen und Aktivitäten. 

Kinderbesprechung 

Das Ziel der Kinderbesprechung besteht darin, die Gruppengemeinschaft zu fördern, 

indem wir uns als Gesamtgruppe versammeln (siehe Tagesablauf). Wir sorgen dafür, 

dass die Gruppe sich in diesem Rahmen über anstehende und bestehende Themen 

verständigt, sich darüber austauscht und diese in den Gruppenalltag integriert. 

Hiermit praktizieren wir die Beteiligung der Kinder an einzelnen Prozessen (Partizipa-

tion). 

1.1 Tagesablauf 

Frühdienst 

 

7.00 Frühdienst 

Die Kinder aus allen Gruppen treffen 

sich in einem Gruppenraum, wo sie von 

zwei Erzieherinnen in Empfang         

genommen werden. 

Die Schulkinder werden in 

die Schule geschickt  

8.00 –      

ca. 9:30 

 

 8.30 Die Kinder werden von ihren Gruppen-

erzieherInnen in ihre Stammgruppen ab-

geholt und beginnen mit der gemeinsamen 
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Frühstücksvorbereitung. 

 

9.00 Frühstück 

Alle Kinder und Erwachsenen frühstücken 

in der Regel zusammen, um den Tag ge-

meinsam zu beginnen. Danach räumen 

alle den Tisch ab, spülen das Geschirr und 

gehen Zähne putzen. 

 10.00 – 

12.30 

Freispielzeit, Projekte und Angebote  

Die ersten Schulkinder 

kommen 

Ab 11.30  

Hausaufgabenbetreuung 12.00 – 

15.00 

 

1. Essen 12.30  1. Essen 

Jüngere und ältere Kinder essen gemein-

sam. 

Während des Essens finden wichtige Ge-

spräche und soziale Kontakte statt. 

  

 

 

 

 

Mittagspause 

 

Falls Bedarf bei den Kinder besteht, haben 

sie: 
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13.15 – 

13.45 

 

13.15 – 

14.15 

 

In der Vorlesezeit die Möglichkeit, sich 

auszuruhen. 

 

In der Ruhezeit die Möglichkeit, bei Ent-

spannungsmusik und –Geschichten 

auszuruhen und einzuschlafen. Wer nicht 

einschläft, geht nach einer halben Stunde 

zurück in seine Gruppe. 

2. Essen 13.45 2. Essen 

Vorwiegend die älteren Kinder essen ge-

meinsam nach der Schule. 

AG`s und Projekte für Vor-

schul- und Schulkinder  

14.15 – 

15.45 

 

Imbiss 

 

14.45 – 

15.30 

Imbiss 

Jede Woche bietet eine andere Gruppe ei-

nen Imbiss in der Imbissecke für das 

ganze Haus an. Dieser wird gemeinsam 

von ErzieherInnen und Kindern geplant, 

vorbereitet und ausgeteilt. Die Kinder  

können sich entscheiden, wann und mit 

wem sie ihren Imbiss einnehmen wollen 

und Kontakte knüpfen.  

Spätdienst 

 

16.00 – 

17.00 

Spätdienst 

Die Kinder treffen sich in den jeweiligen 

Partnergruppen, bis sie abgeholt werden. 
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In den Ferien verändert sich der Tagesablauf. Ein spezielles Ferienprogramm wird 

mit Kindern und ErzieherInnen gemeinsam geplant, und der Tagesablauf wird ent-

sprechend angepasst. 

2 Grundlagen 

2.1 Prinzipien und Grundsätze 

Kinder 

Kinder sind für uns Persönlichkeiten mit unterschiedlichen Kompetenzen, Fähigkeiten 

und Bedürfnissen. Sie sind experimentierfreudig, wissbegierig und offen für Neues. 

Wir begleiten und unterstützen sie bei der Erkundung der Welt. 

Elternarbeit  

Eltern sind für uns Erziehungspartner. Sie sind Experten für ihr Kind. Sie teilen uns 

wichtige Informationen mit und unterstützen unsere Arbeit, indem sie uns wesentliche 

Anstöße geben.  

Wir greifen Anregungen der Eltern auf und sorgen für einen regen Austausch. Hierfür 

bieten wir regelmäßige Eltern- bzw. Entwicklungsgespräche an. 

Unsere Rolle 

Wir sind Begleiter für die Kinder und fördern sie in ihrer Entwicklung. Dabei nehmen 

wir eine Vorbildfunktion ein. Wir sind wertschätzende Erziehungs- und Gesprächs-

partner für vielfältige Anliegen der Eltern und Kinder. Mit verschiedenen Institutionen 

wie z.B. der Schule oder der Frühförderstelle arbeiten wir eng zusammen und     

pflegen einen fachlichen Austausch. 
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2.2 Gesetzliche Grundlagen   

Die rechtlichen Grundlagen für Kindertagesstätten sind im Sozialgesetzbuch VIII auf 

dem Stand des Kinderförderungsgesetzes (KiföG) §§ 1, 2, 3, 5, 8 und 8 a sowie §§ 

22-24 geregelt. Der Auftrag, der sich daraus ergibt, umfasst die Aspekte Betreuung,        

Bildung, Erziehung sowie den Schutz der Kinder. Er orientiert sich dabei an den Be-

dürfnissen der Kinder und Eltern.  

Betreuung 

Die Arbeit in der Kindertagesstätte ist als familienergänzendes Angebot zu verste-

hen. Unser pädagogischer Auftrag besteht darin, den Alltag so zu gestalten, dass die 

Kinder sich in der Einrichtung wohlfühlen. 

Wir schaffen ein sicheres und angstfreies Umfeld, das für die Kinder anregend ist 

und in dem sie sich nach ihren individuellen Bedürfnissen ausprobieren können. 

Bildung 

Auftrag an die pädagogischen Fachkräfte ist es, die natürliche Entdeckerfreude, die 

Neugierde und Offenheit für neue Erfahrungen von Kindern aufzugreifen und zu    

fördern. 

Bildung ist dabei nach Humboldt als „Selbsttätigkeit des Kindes zur Aneignung der 

Welt“ zu begreifen und geschieht mit allen zur Verfügung stehenden Sinnen.  

Im Vordergrund stehen dabei das Erlernen von Kommunikationsprozessen und Prob-

lemlösungsverhalten. 

Wir bieten den Kindern ein anregungsreiches Umfeld, in dem Jeder seine individuel-

len Bildungswege bestreiten und diese auch in Kooperation mit anderen teilen und 

weiterentwickeln kann. 

Erziehung 

Erziehung bedeutet Bildungsprozesse der Kinder zu ermöglichen, zu unterstützen 

und zu erweitern oder aber auch durch Heranwagen an neue Themen heraus-

zufordern. Ziel ist es, die Identität und Kompetenz des Kindes zu stärken, seine 
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Bereitschaft zur gewaltfreien Auseinandersetzung zu fördern, Toleranz und Kritik-

fähigkeit zu entwickeln, Neugier, Lebensfreude und Spaß am Lernen zu erhalten und 

zu unterstützen. 

Haltung 

Voraussetzung hierfür ist ein wertschätzender Umgang mit den Kindern und ihren 

Handlungen. Dabei ist es wichtig, sich in die Erfahrungswelt und kindliche Logik hin-

ein zu versetzen, und den Kindern individuelle Anregungen, Hilfen und 

Herausforderungen anbieten zu können. 

Schutzauftrag der Kindertagesstätte 

Neben dem Auftrag, die Entwicklung der Kinder zu eigenverantwortlichen und      

gemeinschaftsfähigen Menschen zu fördern, hat unsere Kindertagesstätte auch den 

Auftrag, Kinder vor Gefährdungen zu schützen. Hier beurteilen wir Situationen zu 

körperlicher und seelischer Vernachlässigung, körperlicher und seelischer Misshand-

lung sowie sexualisierter Gewalt und unterscheiden zwischen akuten und sonstigen 

Risikofaktoren. Mit dem neuen Bundeskinderschutzgesetz und dem Schutzauftrag 

bei Kindeswohlgefährdung (§ 8a SGB VIII) wird die Verantwortung der Kindertages-

stätte für das Wohl der Kinder gestärkt und zugleich der Weg gezeichnet, diese 

Verantwortung gemeinsam mit den Eltern wahrzunehmen. Dazu hat die Stadt Esch-

born einen Handlungsleitfaden entwickelt und –wie alle Träger- eine Vereinbarung 

zur Vorgehensweise mit dem Jugendhilfeträger geschlossen. Das heißt konkret: 

Wenn aus Sicht der pädagogischen Fachkräfte Anhaltspunkte für eine Gefährdung 

des Kindeswohls vorliegen, wird im Regelfall das Gespräch mit den Eltern gesucht. 

In diesem Gespräch, das mit Unterstützung der städtischen Fachberatung geführt 

werden kann, werden gemeinsam Hilfsmöglichkeiten für das Kind und die Familie 

entwickelt, um die Gefährdung für das Kind abzuwenden. Wenn es nicht möglich ist, 

zu gemeinsamen Vereinbarungen zu kommen, muss die Kindertagesstätte nach -

sorgfältigem Abwägen mit einer externen Kinderschutzfachkraft-  im Interesse und 

zum Schutz des Kindes den Jugendhilfeträger informieren.  

Um diesen Schutzauftrag auch in Bezug auf die pädagogischen Fachkräfte unserer 

Einrichtung umzusetzen, lässt sich der Träger bei Einstellung neuer Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter, und später in regelmäßigen Abständen, erweiterte Führungs-



Seite 13 von 31       Konzeption Kita Dörnweg   (Stand Februar 2015) 

zeugnisse vorlegen. Dies wird auch von allen externen Personen, die im Rahmen ei-

nes Projektes im Haus tätig sind, verlangt. 

2.3 Pädagogische Grundlagen 

2.3.1 Situationsorientierter Ansatz 

In unserer Arbeit orientieren wir uns an dem Situationsansatz. Dieser wird ergänzt 

durch die Bildungsaspekte des hessischen Bildungs- und Erziehungsplans. 

Bildung nach dem situationsorientierten Ansatz heißt: Lernen durch Selbsttätig sein. 

 

„Erkläre mir und ich vergesse, 

zeige mir und ich erinnere, 

lass mich es tun und ich verstehe“. 

 

Konfuzius, *551 v. Chr. †479 v. Chr. (Chinesicher Philosoph) 

 

Das Kind steht als Persönlichkeit im Mittelpunkt und erfährt somit Wertschätzung, die 

durch eine kindgerechte Konzeption unterstützt wird. 

Pädagogische Fachkräfte analysieren, was Kinder können und wissen und was sie 

erfahren wollen. Sie eröffnen ihnen Zugänge zu Wissen und Erfahrungen in realen 

Lebenssituationen. 

Ziele der pädagogischen Arbeit sind Autonomie, Kompetenz und Solidarität. 

2.3.2 Der Hessische Bildungs- und Erziehungsplan 

Jedes Kind hat ein Recht auf Bildung. Dieses Recht ist im KiföG und im HKJGB um-

schrieben sowie in der UN Kinderrechtskonvention verankert. Der hessische 

Bildungsplan spricht die  Träger in ihrer Selbstverpflichtung an, Bildungsbedingungen 

in ihren Einrichtungen zu ermöglichen und die empfohlenen Bildungsziele in Zusam-

menarbeit mit allen Beteiligten und Institutionen gleichberechtigt umzusetzen. 

http://www.poeteus.de/autor/Konfuzius/6
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Definition von Bildung 

Kinder lernen nachhaltig, was sie interessiert, wenn sie am Lernprozess aktiv betei-

ligt sind und möglichst viel handeln, denken und experimentieren können. 

Bildung und Lernen geschieht also im selbsttätigen Tun in den Alltagssituationen der 

Kita. Die Kinder sind die Konstrukteure ihrer Bildung. Sie konstruieren ihr Wissen 

über die Bedeutung und ihr Handeln. Sie machen sich ein Bild von sich, von anderen 

und erleben und erkunden ihr Weltgeschehen. 

Wir pädagogischen Fachkräfte nehmen den Bildungsauftrag an. Wir qualifizieren 

uns, beobachten, dokumentieren, unterstützen und gestalten Bildungsprozesse und 

reflektieren unsere Arbeit. 

Die Umsetzung des hessischen Bildungs- und Erziehungsplans kann nur gelingen, 

wenn wir pädagogischen Fachkräfte Lehrende und Lernende zugleich sind. 

 Pädagogische Fachkräfte analysieren was Kinder können und wissen und was sie 

erfahren wollen. Sie eröffnen ihnen Zugänge zu Wissen und Erfahrungen in realen 

Lebenssituationen. 

Ziele der pädagogischen Arbeit sind Autonomie, Kompetenz und Solidarität. 

2.3.3 Erweiterte Altersmischung 

In unserer Kindertagesstätte arbeiten wir nach dem Konzept der Erweiterten Alters-

mischung. Dies bedeutet, dass Kinder vom Eintritt in den Kindergarten bis zum Ende 

ihrer Grundschulzeit gemeinsam betreut werden. Ihren Bedürfnissen und ihrem Ent-

wicklungsstand entsprechend können sich die Kinder in verschiedenen 

Altersgruppen zusammenfinden. Durch ihre Vorbildfunktion werden die älteren Kin-

der in ihrem Selbstwertgefühl gestärkt. Gleichzeitig haben sie die Möglichkeit, sich 

fallen zu lassen und dürfen immer noch „klein“ sein. Die Jüngeren erhalten durch Be-

obachten und Mitmachen zusätzliche Entwicklungsanreize. Durch den Rollenwechsel 

zwischen Kindergarten-, Vorschul- und Schulkind wird Toleranz und gegenseitige 

Rücksichtnahme zudem in besonderer Weise gefordert und erlebt. Unser Alltag ist 

somit geprägt vom stetigen Austausch zwischen Groß und Klein. 

Arbeit mit den Schulkindern  
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Wir achten darauf, dass Schulkinder altersentsprechend mehr Verantwortung über-

tragen bekommen. Sie werden mit ihren besonderen Themen und Anliegen ernst 

genommen. Wir begleiten die Kinder bei dem Prozess des Loslassens und Abschied-

nehmens, wenn die Zeit in der Kindertagesstätte zu Ende geht.  

2.3.4 Integration 

Integration von Kindern mit besonderem Förderbedarf bedeutet für uns ein Miteinan-

der im Alltag, der geprägt ist von Akzeptanz und Toleranz. Unser Ziel ist es, allen 

Kindern die Möglichkeit zu geben, sich nach ihren Fähigkeiten in die  Gemeinschaft 

einzubringen und sich bestmöglich zu entwickeln. Im täglichen Umgang durch ge-

meinsame Aktivitäten erleben die Kinder Vielfalt als Normalität. Wichtig ist uns 

hierbei, bei den Stärken und Kompetenzen der kindlichen Persönlichkeit anzusetzen. 

In regelmäßigen Entwicklungsgesprächen werden die angestrebten Ziele der Ein-

gliederungshilfen festgelegt und die Erfahrungen sowohl von der Einrichtung als 

auch von zu Hause reflektiert. In Absprache mit den Eltern arbeiten wir außerdem mit 

anderen Institutionen zusammen (Frühförderstellen, Sozialpädiatrisches Zentrum, 

Logopäden, Beratungsstellen etc.), um einen intensiven fachlichen Austausch über 

die Entwicklung des Kindes zu ermöglichen. 

Alle Kitas in Eschborn arbeiten integrativ und werden vom Träger unterstützt, indem 

er zusätzliches Personal bereitstellt sowie Fortbildungen der Teammitglieder fördert. 

In regelmäßigen Abständen findet hierzu mit allen beteiligten Eschborner Kinder-

tageseinrichtungen ein fachlicher Austausch statt. Die Fachberatung ist in den 

kompletten Entwicklungsprozess mit eingebunden.  
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3 Pädagogische Ziele 

Grundsätze unsere Arbeit bilden die folgenden pädagogischen Ziele: 

Soziale Fähigkeiten 

Bei uns lernen Kinder, ihren Alltag selbstständig zu bewältigen, selbstbewusst für   

ihre Bedürfnisse einzutreten und ein gewinnbringendes Mitglied der Gesellschaft zu 

sein. 

Kognitive Fähigkeiten 

Uns ist es wichtig, dass die Kinder komplexe Sinnzusammenhänge verstehen, nach-

vollziehen und anwenden können. 

Motorische Fähigkeiten 

Uns ist es ein Anliegen, die Grob- und Feinmotorik sowie die Körperwahrnehmung 

der Kinder zu schulen. 

Gesunde Lebensführung 

Bei uns lernen die Kinder gesunde und ausgewogene Mahlzeiten zu sich zu nehmen, 

und nach ihren körperlichen Bedürfnissen zu handeln. 

Kreative Fähigkeiten 

Uns ist es wichtig, dass die Kinder ihre eigene Kreativität ausleben und ihre Welt   

gestalten. 

Musische Fähigkeiten 

Uns ist es wichtig, dass Kinder Rhythmus in Musik und Spiel erleben. 

Umweltbewusstsein 
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Uns ist es ein Anliegen, dass die Kinder achtsam mit den Ressourcen und ihrer    

Umwelt umgehen. 

4 Eingewöhnung  

Die Eingewöhnungszeit in unserer Einrichtung beginnt mit 2 bis 3 Schnupper-

terminen, an denen ein erstes Kennenlernen der Gruppe mit ihren Betreuern statt-

findet.  

Dies bedeutet für das Kind, dass es sich schrittweise mit der neuen Umgebung ver-

traut machen kann. Dabei sollen ihm Trennungsängste genommen werden. Dem 

Kind soll genug Zeit gegeben werden, sich mit den Eltern zusammen auf die neue  

Situation einzustellen. Die Eltern haben an den Schnuppertagen die Möglichkeit zu 

sehen, wie ihr Kind sich in der Gruppe verhält, wie die pädagogischen Fachkräfte ar-

beiten und können noch offene Fragen klären. Weiterhin können sie an den 

Schnuppertagen gemeinsam mit der pädagogischen Fachkraft besprechen, wie sie 

mit ihrem Kind die erste Zeit in der Kita gestalten wollen. Dies ist besonders wichtig, 

da wir möchten, dass sie ihr Kind mit einem guten Gefühl in unsere Einrichtung     

geben und der Einstieg möglichst „sanft“ erlebt wird. Eine positive Einstellung der   

Eltern zur Kita ist für das Kind besonders wichtig. Für das Kind ist wichtig, dass die 

Eltern an den Schnupperterminen zeitweise in der Kita bleiben, um ihm Stabilität und 

Sicherheit zu geben und ihm zu signalisieren „Ich bin da und unterstütze dich!“. 

Wenn das Kind nach Absprache mit der pädagogischen Fachkraft für einige Zeit     

alleine bleibt, ist es wichtig, dem Kind das Vertrauen und die Sicherheit zu geben „Ich 

komme wieder“, so dass es sich langsam an das „alleine sein/bleiben“ gewöhnen 

kann. 

Wir begleiten das Kind zu Beginn in seinen neuen Lebensabschnitt als Kindergarten-

kind mit einer festen Bezugsperson, damit es in unserem Haus gut ankommt und 

sich hier wohlfühlen kann. 

Nach einer gewissen Zeit vereinbaren wir mit den Eltern ein Ankommensgespräch, 

indem die Eingewöhnungszeit reflektiert wird. Zudem bietet sich die Gelegenheit, in 

einen ersten Austausch zu treten. 
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Um die Abläufe in unserem Haus transparent zu machen, haben die Eltern die    

Möglichkeit, an einem gruppenübergreifenden Elternabend für alle neuen Eltern   

teilzunehmen. 

5 Freispiel 

Die Freispielphase ist eine Form kreativen und ganzheitlichen Lernens, die die 

sprachliche und soziale Entwicklung gleichermaßen stärkt. Das Kind ist aktiv und 

selbstbestimmt in Materialauswahl, Spielpartner sowie Ort bzw. Raum der Beschäfti-

gung. Jede Beobachtung, jede Entscheidung, jedes gelöste Problem ist ein Schritt 

zur Weiterentwicklung. 

Die pädagogische Fachkraft zieht sich in eine beobachtende Rolle zurück, ist aber 

kompetenter Ansprechpartner für die Kinder, bietet Anregungen, Hilfestellungen und 

setzt klare Grenzen.  

6 Angebote 

In unserem Hause werden vielfältige Angebote durchgeführt: Wir unternehmen Aus-

flüge zu unterschiedlichsten Orten und Zielen, z. B. Museum, Spielplatz, 

Schwimmbad etc. 

Wir feiern jahreszeitliche Feste, z. B. Nikolaus, Weihnachten, Fasching, Ostern und 

das Sankt-Martins-Fest. Diese Feste werden in den Gruppen bzw. Partnergruppen 

oder Haus übergreifend begangen.  

Geburtstagsfeiern werden individuell in den Gruppen durchgeführt. Hierbei können 

die Kinder über die Gestaltung mit entscheiden.  

In regelmäßigen Abständen findet das Sommerfest für das gesamte Haus statt. Hier-

bei sind auch Eltern und andere Familienangehörige herzlich willkommen. An diesem 

Tag öffnen wir unser Haus, um gemeinsam mit Kindern und Erwachsenen Zeit zu 

verbringen und miteinander Spaß zu haben.  
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Ferienprogramm 

In den Ferien haben wir ausreichend Zeit, um größere Ausflüge, andere Unter-

nehmungen und Projekte durchzuführen. Ein Ferienangebot bieten wir in allen hessi-

schen Schulferien an.  

7 Sprachliche Bildung und Förderung 

7.1 Spracherziehung / Sprachförderung 

Sprachkompetenz ist grundlegend für die emotionale und kognitive Entwicklung der 

Kinder. Sie ist eine Schlüsselqualifikation für mehr Bildungschancen und zugleich die 

Basis für die Persönlichkeitsentwicklung des Kindes. 

Kinder erwerben ihre sprachlichen Kompetenzen am erfolgreichsten im sozialen  

Kontakt, bei Themen, die ihre eigenen Interessen berühren und bei Handlungen, die 

für sie selbst Sinn ergeben. Für unsere Kindertagesstätte ist die Sprachförderung von 

besonderer Bedeutung und ein Bestandteil der alltäglichen Arbeit. 

Einen Streit miteinander klären, erzählen, was man erlebt hat, zusammen planen, die 

eigene Meinung sagen, Bedürfnisse äußern – das macht stark. 

Wer sich sprachlich auszudrücken lernt, kann sich mit anderen verständigen und wird 

nicht überhört. Die Sprachentwicklung steht in engem Zusammenhang mit Denk-

fähigkeit, Wahrnehmung, emotionalen Wohlbefinden du Bewegung. Oftmals haben 

sprachauffällige Kinder auch Probleme in der Motorik. Deshalb achten wir darauf  

viele Bewegungsmöglichkeiten im Tagesablauf anzubieten. 

Die Stadt Eschborn, als Träger der Einrichtung, fördert die Qualitätssicherung, indem 

sie finanzielle Mittel zur Verfügung stellt, mit denen wir zusätzliche Fachkräfte in den 

Alltag der Kindertagesstätte einbinden können.  
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7.2 Das Kindersprachscreening (KiSS) 

In unserer Kita findet KiSS statt. KiSS ist das für Hessen entwickelte Verfahren zur 

Sprachstandserfassung. Mit KiSS wird der aktuelle Sprachstand der 4,0 bis 4,5 jähri-

gen Kinder auf allen sprachlichen Ebenen (Spontansprache, Wortschatz, 

Aussprache und Grammatik) erfasst. Ziel von KiSS ist ein Sprachprofil zu erstellen, 

aus dem die sprachlichen Kompetenzen des Kindes abgelesen werden, aber auch 

Lücken und Probleme der sprachlichen Entwicklung erkannt werden können. 

KiSS wird in Zusammenarbeit mit dem Gesundheitsamt von einer zertifizierten Fach-

kraft durchgeführt und von einer Logopädin ausgewertet. 

Den Eltern bietet KiSS eine zuverlässige Dokumentation der sprachlichen Kompe-

tenzen ihres Kindes. Es bestätigt Eltern hinsichtlich der guten sprachlichen 

Entwicklungssituation ihrer Kinder, zeigt aber auch Förderungsmöglichkeiten bei 

sprachlichen Erwerbsproblemen auf. 

8 Musikalische Erziehung 

Die musikalischen Fähigkeiten von unseren Kindern fördern wir in erster Linie durch 

tägliches gemeinsames Singen im Morgenkreis.  

Das macht Spaß und fördert die Zusammengehörigkeit. Wir haben Begrüßungs-

lieder, eine reichhaltige Auswahl von kindgerechten fröhlichen jahreszeitlichen     

Liedern, Singspielen und Tänzen. 

Diese Lieder dürfen die Kinder mit Instrumenten (Orff-Instrumente wie Triangel,  

Rassel, etc.) begleiten. Hierbei werden wir durch die Musikschule Taunus einmal die 

Woche unterstützt. 

Eine Auswahl von Musikinstrumenten steht den Kindern in der Einrichtung zur Verfü-

gung. Hier können sie erste Erfahrungen mit den Instrumenten, eigener Musik und 

Rhythmus, sowie Zusammenspiel machen. Angeleitete Übungen und Spiele in der 

Gruppe oder Einzelarbeit fördern das musikalische Gehör.  



Seite 21 von 31       Konzeption Kita Dörnweg   (Stand Februar 2015) 

9 Portfolio  

Das Portfolio dokumentiert die individuellen Leistungen, verdeutlicht die Vorlieben 

und Interessen des Kindes, hebt seine Kompetenzen hervor und gibt Einblicke in die 

pädagogische Arbeit der Einrichtung.  

Jedes Kind besitzt einen eigenen Ordner, der im Gruppenraum für die Kinder frei  

zugänglich aufbewahrt wird. Er beinhaltet eine Sammlung von Arbeiten des Kindes, 

zeigt die Anstrengungen des Lernens, Lernfortschritte und Ergebnisse auf verschie-

denen Gebieten. Der Ordner enthält neben vorgegebenen Arbeitsblättern 

vorwiegend eigene Arbeiten, Fotos von Aktionen, Ereignissen und Lerngeschichten, 

welche die Interessen und Erfahrungen sowie Erlebnisse im Kitaalltag verdeutlichen. 

Wichtig ist die aktive Beteiligung des Kindes bei der Auswahl der Inhalte. Der Port-

folio-Ordner ist eine schöne Erinnerung an die Kitazeit und eine hilfreiche Dokumen-

tation beim Wechsel in eine andere Bildungseinrichtung.     

Nutzung und Handhabung  

 Jedes Kind entscheidet selbst darüber, welche Personen den eigenen Portfolio-

Ordner einsehen dürfen.  

 Die Eltern des Kindes erbitten ebenfalls die Einsicht. 

 Bestimmte vorgegebene Blätter können die Eltern mit ihrem Kind gemeinsam aus-

füllen.  

 Die Ordner der Kinder lassen sich nicht vergleichen hinsichtlich der Inhalte und 

der Anzahl der Blätter.  

10 Medien 

Unsere Kinder werden heute zunehmend durch ihre multimediale Umwelt beeinflusst. 

Für die weitere Entwicklung der Kinder ist es umso wichtiger, frühzeitig einen sinn-

vollen Umgang mit den Ihnen zur Verfügung stehenden Medien zu erlernen. Unsere 

Zielsetzung dabei: Alle Kinder sollten sich mit dem Thema bewusst auseinander   

setzen. Wir besprechen und erforschen, welche unterschiedlichen Formen von     
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Büchern und Schriften existieren, wie wir mit Büchern umgehen können und welchen 

Nutzen sie für uns haben. Ein weiteres Medium ist der PC, dessen Nutzung mit den 

Kindern erarbeitet wird. In der Einrichtung wird häufig mit der Digitalkamera foto-

grafiert und dokumentiert. Die Kinder sehen auf Fotos die Arbeitsergebnisse. In den 

Fluren werden regelmäßig Fotos von Aktionen und Veranstaltungen ausgehängt. 

11 Projekte 

Projekte finden in einer festen Kindergruppe über einen begrenzten Zeitraum statt. 

Die Gruppe bietet die Möglichkeit, dass Kinder gemeinsam mit der pädagogischen 

Fachkraft zu einem Thema Ideen und Inhalte erarbeiten.  

Mit dieser Angebotsform lernen die Kinder, ihre Bedürfnisse zu erkennen und zu for-

mulieren, eigene Ideen einzubringen und sich an diesen speziellen 

Bildungsangeboten zu beteiligen.  

Projektideen waren in der Vergangenheit: Zirkusprojekt, Waldwoche, gesunde Ernäh-

rung und Hortcup (Fußballturnier zwischen unterschiedlichen Einrichtungen in 

Eschborn). Außerdem werden Projekte mit anderen Institutionen durchgeführt, ins-

besondere mit der Villa Luce, dem Erlebnishaus und dem Schulkinderhaus 

Hartmutschule. 

Vorbereitungsgruppe Schule 

Die Vorbereitung auf die Schule startet bereits mit dem Eintritt in unsere Einrichtung. 

In den jeweiligen Gruppen werden von den Kindern täglich wichtige Basis-

kompetenzen, wie z.B. Ich-Stärke, Selbstständigkeit, und Gemeinschaftsgefühl er-

lernt und verstärkt. 

Etwa ein Jahr vor dem Eintritt in die Schule bildet sich aus den zukünftigen Schul-

kindern die Vorschulgruppe. Sie trifft sich regelmäßig einmal pro Woche. Unser vor-

rangiges Ziel ist die Stärkung/Festigung von sozialen und emotionalen 

Kompetenzen der Kinder, damit sie sich in der Schule gut zurechtzufinden. 

Grundvoraussetzung hierfür ist, dass sie sich mitteilen und zunehmend selbst orga-

nisieren können. 
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In der Gruppe von Gleichaltrigen werden spezielle Kompetenzen, wie z.B. Konzen-

trationsfähigkeit, Sprachvermögen und Aufnahmefähigkeit (zuhören können, Arbeits-

aufträge verstehen und umsetzen können) geübt.  

Wir wecken bei den Kindern Spaß und Neugierde auf die Schule und begegnen 

gleichzeitig möglichen Hemmschwellen und Ängsten.  

12 Hausaufgaben 

Unsere Schulkinder haben die Möglichkeit, ihre Hausaufgaben in der Kita zu erledi-

gen. Dazu steht ihnen pro Partnergruppe ein Raum mit entsprechenden 

Arbeitsbedingungen zur Verfügung.  

Die Hausaufgaben werden über einen längeren Zeitraum von einer pädagogischen 

Fachkraft betreut, die Ansprechpartnerin bei Problemen und Fragen ist und Unter-

stützung und Hilfestellungen anbietet.  

Die betreute Hausaufgabenzeit ist in der Mittagszeit von 13:00 – 15:00 Uhr. Freitags 

und vor den Feiertagen bieten wir keine Hausaufgabenbetreuung an. 

Trotz intensiver Betreuung obliegt die Verantwortung für die Hausaufgaben den      

Eltern. 

13 Zusammenarbeit mit Eltern 

Ein partnerschaftlicher Umgang zwischen Eltern und pädagogischen Fachkräften 

fördert eine positive Zusammenarbeit und ist für uns besonders wichtig. Unsere täg-

liche Arbeit soll die Erziehung in der Familie ergänzen und unterstützen. 

Vor der Aufnahme Ihres Kindes findet ein Besichtigungstermin statt, bei dem die 

Eltern sich ein Bild von unserem Haus und unserer Arbeit machen können. 

Wenn die Entscheidung feststeht, dass das Kind unsere Einrichtung besuchen wird, 

folgt ein Erstgespräch. Primär geht es dabei um formale Angelegenheiten wie das 

Kennenlernen der Räumlichkeiten und der pädagogischen Fachkräfte sowie Organi-
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satorisches und den Alltag in unserer Einrichtung. Fragen, Erwartungen, Ängste,  

Begleitung des Kindes in seinem neuen Lebensabschnitt werden anschließend in ei-

nem persönlichen Gespräch geklärt. 

Nach individueller Absprache findet mit den Eltern ein Ankommensgespräch1 statt . 

Einmal im Jahr (und nach Bedarf) führen wir mit den Eltern Entwicklungs-

gespräche, in denen wir uns mit den Eltern über das Kind austauschen. 

Zudem gibt es Tür- und Angelgespräche, die für die Weitergabe von Kurzinforma-

tionen oder kurzen Absprachen dienen. 

Wir veranstalten nach Wunsch und Bedarf gruppeninterne, gruppenübergreifende 

oder auch institutionsübergreifende Elternabende.  

Zudem gibt es gemeinsame Eltern-Kind-Nachmittage, Gruppen- und Hausfeste. 

Der Elternbeirat, der alle zwei Jahre neu gewählt wird, setzt sich aus zwei Eltern-

vertretern jeder Gruppe zusammen. Er trifft sich alle 6-8 Wochen in der Kindertages-

stätte, um Rückmeldungen aus der Elternschaft und andere Informationen 

auszutauschen. Er steht mit Rat und Tat den Kindern und den pädagogischen Fach-

kräften bei Veranstaltungen zur Seite. 

Aus den acht Elternvertretern werden ein/e Elternbeiratsvorsitzender/in und Stellver-

treter/in gewählt. Beide Elternbeiräte vertreten unsere Einrichtung zusätzlich im 

Stadtelternbeirat.  

14 Teamarbeit 

Unter Teamarbeit verstehen wir in unserer Einrichtung eine Form von partnerschaftli-

cher Zusammenarbeit und gegenseitiger Akzeptanz. Für jeden von uns besteht die 

Möglichkeit, eigene Wünsche und Vorstellungen einzubringen. Unser Team zeichnet 

sich durch unterschiedliche Kompetenzen, Fertigkeiten und Schwerpunkte aus. Ein 

respektvoller Umgang mit unterschiedlichen Sichtweisen ist uns wichtig. 

                                            

1
 siehe Eingewöhnung 
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Unser Team hat feste Arbeitsformen des regelmäßigen kollegialen Austausches. Wir 

verständigen uns in unserem Team über bedeutsame Situationen, geplante Vorha-

ben und Aktivitäten und legen Verantwortlichkeiten fest. Mit der kontinuierlichen 

Reflexion unserer pädagogischen Arbeit entwickeln wir unsere Zusammenarbeit ste-

tig weiter. 

 
Leitung und Stellvertretung 

 

Unsere Leitung ist von der Arbeit im Gruppendienst freigestellt und im Zusammen-

wirken mit dem Träger verantwortlich für Verwaltungsorganisation und die 

Personalführung. Sie praktiziert einen demokratischen Führungsstil. Die Führung 

wird verstanden als wechselseitige Beziehung zwischen der Leitung und dem Team. 

Sie geschieht auf der Grundlage einer offenen Kommunikation und Kooperation und 

schließt wechselseitige Rückmeldungen mit ein. Uns gelingt durch gegenseitiges 

Stützen und Unterstützen die nötige Offenheit für neue Ideen. Hierbei achten wir 

auch auf Qualität, die durch gemeinsame Fortbildungen und Supervisionen gestärkt 

wird. 

 

Die Leitung ist verantwortlich für den Prozess der Teambildung und fördert dies 

durch eine vertrauensvolle Gesprächskultur, in der mit Kritik zeitnah, sachlich und 

konstruktiv umgegangen wird. Das Team wird in grundsätzliche Entscheidungspro-

zesse mit einbezogen. 

Die Leitung trägt die Vorgaben des Trägers ins Team und setzt sich für die Interes-

sen der Einrichtung ein. In der Öffentlichkeit und in der Elternvertretung engagiert sie 

sich für die Belange der Einrichtung. 

Unsere stellvertretende Leitung ist mit wöchentlichen Zeitanteilen für Leitungsaufga-

ben frei gestellt und vertritt die Leitung bei deren Abwesenheit und praktiziert ebenso 

wie die Leitung einen demokratischen Führungsstil. 

Die Zusammenarbeit der Leitung mit der Stellvertretung findet auf einer partner-

schaftlichen und vertrauensvollen Ebene statt. Ein kontinuierlicher wechselseitiger 

Informationsfluss fördert die Transparenz und erleichtert die gemeinsamen Entschei-

dungsfindungen 
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15 Qualität-Standards 

Wir arbeiten nach dem Konzept der erweiterten Altersmischung, d.h. wir betreuen 

Kinder im Alter von 3 – 10 Jahren in unserer Einrichtung und gewährleisten so eine 

konstante Betreuung über sieben Jahre. Die Gruppen sind altersgemischt und setzen 

sich aus zwanzig Kindern bei einem Stellenschlüssel von 2,3 Stellen pro Gruppe   

zusammen. In unserer Einrichtung arbeitet Fachpersonal wie z.B. Sozialpädagogen 

und ErzieherInnen. Zusätzlich arbeiten bei uns PraktikantInnen, die zur staatlich   

anerkannten ErzieherIn bzw. SozialassistenIn ausgebildet werden. Die Kinder sind 

einer Stammgruppe zugeordnet, sodass sie einen festen Bezugspunkt zur Orientie-

rung haben. Sie können sich auch nach dem Konzept der halboffenen Gruppenarbeit 

frei im Haus bewegen. 

Unser Bild vom Kind 

Wir sehen Kinder als individuelle Persönlichkeiten und nehmen sie so wie sie sind, 

mit all ihren kulturellen, familiären und sozialen Biographien an und unterstützen sie 

in ihrer individuellen Entwicklung und ihren Erfahrungen. 

         Öffnungszeiten 

Unsere Öffnungszeiten sind täglich von 7.00 – 17.00 Uhr und können teilweise indi-

viduell gebucht werden: 

Modul 1: 7:00 Uhr bis 12:30 Uhr = kostenfrei (verbindliches Grundmodul) 

Modul 2: 12:30 Uhr bis 16:00 Uhr = (verbindliches Grundmodul) 

Modul 3: Spätbetreuung 16:00 bis 17:00 Uhr = Kann von allen Eltern zugekauft wer-

den. 
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        Sommerschließung 

In den Sommerferien kann ihr Kind die Kita drei Wochen besuchen. Sie haben die 

Möglichkeit zwischen zwei Betreuungszeiten zu wählen: 

1. Dekade: Ihr Kind kommt die ersten zwei Wochen und in der 6. Woche in 

   die Kita (und bleibt in der 3., 4 .und 5. Ferienwoche zu Hause.) 

2. Dekade: Ihr Kind besucht die Kita in der 4., 5. und 6. Ferienwoche  

   (und war in den ersten 3 Wochen der Ferien zu Hause.) 

Aufgrund der pädagogischen Planung und Reflexion bleibt die Einrichtung in der  

dritten Ferienwoche für alle Kinder geschlossen. In der sechsten Woche haben wir 

für alle Kinder wieder geöffnet. 

Fachliche Standards 

Unsere fachlichen Standards setzen sich aus folgenden Komponenten zusammen: 

 

Reflexion: Wir betrachten es als eine Selbstverständlichkeit, unser pädagogisches 

Handeln zu hinterfragen. Diese Selbst-reflexion ermöglicht uns besser auf die indivi-

duellen Bedürfnisse der Kinder einzugehen, unsere Arbeit daraufhin abzustimmen 

und Perspektiven zu entwickeln. 

 

Besprechungen: Montags und donnerstags finden von 8.00 – 8.30 Uhr Organisa-

tionsbesprechungen statt, die den Ablauf der Woche regeln und strukturieren. 

Montagabends findet von 16.00 – 18.00 Uhr die pädagogische Besprechung (Team-

besprechung) statt. Inhaltliche Punkte werden gesammelt und gemeinsam 

bearbeitet. Es wird ein Protokoll angefertigt. Aufgrund des Spätdienstes können die 

KollegInnen des Spätdienstes erst ab 17.00 Uhr hinzukommen. 

Die GruppenerzieherInnen haben außerdem zwei Stunden pro Woche gemeinsame 

Vorbereitungszeit, in der gruppeninterne Angelegenheiten organisiert und bespro-

chen werden. 
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Vorbereitungszeit:  Jede/r ErzieherIn hat eine Stunde persönliche Vorbe-

reitungszeit pro Woche, die immer in der Einrichtung stattfindet. MitarbeiterInnen, die 

Angebote und Projekte leiten, haben für diese eine zusätzliche Vorbereitungszeit mit 

der betreffenden KollegInn.  

 

Externe Supervision:  Das Team hat die Möglichkeit, sich von externen Fach-

kräften bei ihrer pädagogischen Arbeit beraten und unterstützen zu lassen. 

 

Kollegiale Beratung:  Diese findet während der pädagogischen Besprechung 

statt. Einzelne Gruppen nutzen die Möglichkeit, sich fachliche Hilfe, Rat und Unter-

stützung bei KollegInnen aus dem Haus zu holen.  

 

Fortbildungen:  Im Rahmen der finanziellen Vorgaben, kann jede MitarbeiterIn 

Fortbildungen ihrer Wahl besuchen, deren Inhalte sie an die KollegInnen weitergibt, 

so dass sich alle ErzieherInnen in einem ständigen Dialog befinden und ihren Erfah-

rungs- und Wissensstand ausbauen.  

 

Pädagogische Woche:  Darüber hinaus findet jährlich eine pädagogische Woche 

in der dritten Woche der Sommerferien statt. In dieser Woche findet die Über-

arbeitung der Konzeption, Fortbildungen, Teamentwicklung und Selbstreflexion statt. 

Die Ergebnisse der Woche werden den Eltern in Form eines Elternbriefes mitgeteilt  

 

Mitarbeitergespräch: Neben Anlass bezogenen MitarbeiterInnengesprächen 

besteht für alle MitarbeiterInnen die Möglichkeit, freiwillig einmal jährlich ein Mitarbei-

terjahresgespräch mit der Leitung zu führen. 

Alle MitarbeiterInnen haben die Möglichkeit, über ihre Bedürfnisse, Freuden oder 

Sorgen im pädagogischen Alltag zu sprechen und sie erhalten ein Feedback zu ihrer 

Arbeit.  

Darüber hinaus sind zu erwähnen:  
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Regelmäßige stadtteilübergreifende Treffen, Pädagogische Fachberatung, trägeror-

ganisierte Leitungs- und Fachbereichsbesprechungen sowie die Konfliktbegleitung 

durch eine externe Beratungsorganisation und das Arbeitgeber organisierte Einglie-

derungsmanagement in Krankheitsphasen. 

 

 Pädagogischer Anspruch 

Unser pädagogischer Anspruch ist, die Kinder zu stärken und ihnen zu helfen ihre 

individuelle Persönlichkeit zu entwickeln. Dazu gehört auch der Umgang mit Konflik-

ten, der bei uns in Aussprachen und Auseinandersetzen mit der Problematik sowie 

den Gefühlen des anderen gelöst wird. Konflikte werden nicht unterdrückt oder be-

straft, sondern zum sozialen Lernen genutzt. 

Öffentlichkeitsarbeit 

Öffentlichkeitsarbeit bedeutet für uns, unseren pädagogischen Auftrag und somit un-

sere Arbeit darzustellen und transparent zu machen. 

Wir möchten Eltern, Träger, Schulen und Bürger dieser Stadt für unsere Arbeit sen-

sibilisieren, aber ganz besonders das Bewusstsein und eine positive Haltung für 

Kinder in unserer Gesellschaft fördern. 

Durch Dokumentationen verschiedener Art, wie z.B. Wandzeitung, Aktions-

beschreibungen mit Fotos, Wochenpläne etc., die die Kinder zusammen mit den pä-

dagogischen Fachkräften erstellen, haben Eltern, Großeltern, Freunde und andere 

Besucher die Möglichkeit, sich über unseren „Alltag“ zu informieren.  

Im Internet, an Elternabenden, Eltern-Kind-Nachmittagen oder Festen können sich 

Interessierte natürlich jederzeit ein Bild von unserem Haus und unserer Arbeit      

machen. 

Zusätzlich beteiligen wir uns aktiv an gemeinwesenorientierten Veranstaltungen und 

Aktionen, wie z. B Eschenfest, Faschingsumzug und Adventssingen am Rathaus. 

Dies findet häufig in Zusammenarbeit mit dem Fachbereich im Rathaus oder anderen 

Einrichtungen wie z. B Kita Odenwaldstraße, Villa Luce und Jugendpflege statt 
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16 Kooperation 

In unserer Kita finden gemeinsame Projekte und Aktivitäten in Kooperation mit unter-

schiedlichen Institutionen statt. 

Um den Kindern einen guten Übergang in unsere Kita zu ermöglichen, arbeiten wir 

eng mit den angrenzenden U3-Betreuungseinrichtungen zusammen. 

Wir nutzen den Abenteuerspielplatz für das Bauen von Hütten und organisieren von 

Festen, wie Eltern-Kind- Nachmittage oder Laternenfeste. Das Jugendzentrum und 

sein Angebot der Filmvorführungen nehmen wir ebenfalls in Anspruch. 

Mit unseren Partnereinrichtungen Schulkinderhaus Hartmutschule und der Kita 

Odenwaldstraße werden gemeinsame Projekte angeboten. Hierzu zählten in der 

Vergangenheit z. B. Psychomotorisches Turnen, Waldtage, Zirkusprojekte. 

Mit der Grundschule und allen im Stadtteil befindlichen Betreuungseinrichtungen für 

Kinder von 0 bis 10 Jahren arbeiten wir im Sinne des HBEP seit 2008 im Bil-

dungstandem zusammen. Wir treffen uns zu regelmäßigen Arbeitsgemeinschaften 

und Fortbildungsmodulen und sind dafür vom Land Hessen entsprechend ausge-

zeichnet worden. 

In der Umgebung befindet sich eine Einrichtung der Lebenshilfe, die Villa Luce. Dort 

werden erwachsene Menschen mit Behinderung betreut. Mit dieser Einrichtung     

gestalten wir Oster-, Nikolausfeste und den Laternenumzug und es finden im künstle-

rischen Bereich gemeinsame Projekte statt (Malprojekte, Fliesenarbeiten, Töpfern) 

Mit den Grundschulen Hartmutschule und Süd-West- Schule stehen wir im Kontakt 

zur Absprache der Hausaufgaben und zur Koordination mit der Vorschulgruppe2. 

Ferner kooperieren wir mit der Beratungsstelle in Schwalbach, der Frühförderstelle, 

dem SPZ, dem PGL (Praxis für ganzheitliches Lernen) in Oberursel( Praxis für ganz-

heitliches Lernen) und diversen anderen Fachstellen. 

                                            

2
 Siehe Vorschulgruppe 
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An der Erstellung der Konzeption haben mitgewirkt: 

Ilona Pinhard (Leitung) 

Karin Krahl ( Stellvertretende Leitung ) 

Die Mitarbeiter des Kitateams  

 

 

 


